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XIX ehm eu der Arbeiter an.) Der Erzbiſchof
von Köln ſagt In ſeinem diesjährigen (1891) Faſtenhirtenbriefe:
„Meine Wünſche und Sympathien gehören allen Claſſen der arbeitenden
Bevölkerung oOhne Unterſchied an ch darf euch alle mit den Worten
anreden, die der Paulus zu den Corinthern geſprochen „Ich rede
offen und freimüthig 3u euch; Unſer Herz ſteht euch offen; fürwahr,
ihr findet keine Beengung In unſerem Innern“. 2 Cor 14.)
Wie könnte ES auch uders ſein? bh gilt des Biſcho orgfa
und Liehe allen Gliedern ſeiner erde, die der Herr alle erkau hat
niit einem koſtbaren Blute. Allein, ſoll Er jemanden bevorzugen inter
denen, die de ewigen Hirten Weisheit ſeiner Obſorge anvertraut hat,
ſo chlägt ſein Herz beſonders varm für jene, die ſeinem höchſten
Herrn und eiſter am ähnlichſten In ihrer äußeren Lebensſtellung
ſind, für diejenigen, für welche en In ganz beſonderer eiſe thätig
geweſen iſt Hat nicht unſer Herr und eilan bis In ſein dreißigſtes
ahr im Quſe des Zimmermanns, des hl Vũ

Oſef, gearbeitet ud
durch Anſtrengung ſeiner gebenedeiten ande die Arbeit geadelt und
geheiligt? Hat nicht beſonders den Armen die frohe Botſchaft e⸗
bracht? 7 Den Armen wird das Evangelium verkündet Matth.
Das ſtellt der Herr ſe In die Reihe ſeiner Wunderthaten. Darum
zie ES jeden, der von Chriſti El erfüllt iſt, und vorzüglich den
Biſchof nd rieſter, immer wieder zur Arbeiterwelt hin Haben ſich
nicht die rieſter, gerade auch In den induſtriellen ezirken unſerer
Diöceſe, als die thätigſten und treueſten Freunde des Tbeiterſtandes
erwieſen? Widmen ſich nicht unſere Orden mit einer nie genug zu
preiſenden Aufopferung vorzüglich dem Dienſte der Arbettenden
Bevölkerung“

erſten Beichtunterricht.) Wohl alle Katecheten
ſind der Anſicht, daſs der er Beichtunterricht entſcheiden ſei für
die ſämmtlichen eichten des Pönitenten: alle Vorzüge und änge
werden beharrlich bis ans Lebensende mitgenommen; Aus den Tſten
wenigen orten der Anklage hör man oft die Diöceſe, den Katecheten
heraus. Bei verſchiedenen Pönitenten fiel mir der Ausdruck auf
„Gegen das Er ebot, gegen das zweite Gebot“ ZC Fe mehr ich
dieſe Art der Anklage mit mir ud mit befreundeten Seelſorgern
überlegte und beſprach, E mehr gefie mir und möchte ich ihn,
nicht ohne Anregung meiner reunde, geradezu den Katecheten zul
Einführung empfehlen.

Er ſtärkt IOn In dem Kinde jene Gefühl, auf deſſen Er⸗
weckung CS 10 vorzüglich ankommt, da Gefühl der ünde, der
Uebertretung und Verletzung eines göttlichen Gebotes urch menſch
liches un Der Menſch hält ſich dadurch einen Maßſtab in den
göttlichen Geboten vor, nach welchem EL ſein Thun und Laſſen ah
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Er ewähnt das Kind die leichteſte und auch anerkannt

richtigſte und Weiſe, die Anklage der Sünden U ordnen. Er
erleichtert dem Pönitenten wie dem Beichtvater die Ueberſicht ſowiedie materielle und ormelle Integrität der Beichte, macht auch eine
Zwiſchenfrage nach Zahl und Umſtänden weit leichter möglich, da
dem Beichtkinde der leitende Aden nie ausgeht. Er erleichtertinsbeſondere ſo die General— und Lebensbeichten, bei der 10 der
Beichtvater oft die Gewiſſenserforſchung In mehr oder minder
größerem Umfange abhalten

Dieſem großen Utzen gegenüber dürfte gewi jeder Beichtvaterdas Eintönige und Zeitraubende, da Iu der iederholung jenerFormel legt, In den au nehmen.
V.  end Hle IDr ilhelm Frye
XXNI (Ungerade Zahl der Orationelt in der eſſe.)

Mit Einſchluſs einer oder auch mehrerer Orationes imperatae iſt
oft bei der heiligen Meſſe eine gerade Zahl bon Orationen vor
geſchrieben und ſo entſteht manchesmal der Zweifel, ob nicht wenigſtens
11 semiduplieibus. simplicibus. feriis 61E noch eine Oratibn inzu⸗
zunehmen ſei, Um ſo die liturgiſche ungerade Zahl 3u haben. Was
iſt azu 3u ſagen?

Die Rubriken beſtimmen für mehrere eſſen, nämlich für jeneder Paſſionszeit, der dominiçae Infra OCtavas, der dies infra OCtavas
Paschae 6t Pentecostes von Mittwoch an W., ur zwei Ora⸗
tionen, obwohl dieſe Tage semidupl. und [Griae ſind, Qher iſt die
liturgiſche ungerade Zahl von Orationen (CUINn Srall0 Salis aufzu⸗faſſen Weiters iſt dem rieſter verboten, owohl 1 duplieibus. wie
auch semiduplicibus eigenmächtig eine Dration hinzuzunehmen.
( G. die Sept. 1850. 5146. I mplieibu feriis
vigiliis und Privat⸗Votivmeſſen darf 8 thun, inſoferne EL die

ahl 3, 5, beibehält, aber Jum obigen Zwecke verpflichtet iſt
nicht De Ev (Sacrae iturgae Praxis. 6dit. VI. tom —IIIII 81)
chreibt: I„In simplicibus. feriis 61 VOtIVIS nécCessario impar 6886
1101H1 6906 (nempe NulnErn8 Orationum). 81 COommemorationes SbpE-;
Ciales Alt. impéeratae ExIgunt aequalem; 86d Célebrans
potést, Allen ténetur Supéraddere aliquam. Ut Numnerus
impar Hat R dedé. 1684. 5 9)

Das gilt auch für die Requiem⸗Meſſen. Zwar ſagen die Rubriken:
„II missis defuneétorum Mlla fit COmmemoratio 510 VIVISĩ. Eti⸗
aunnsi Oratio 6886 COmmunis b10 VIVIS 61. defuncetis“ und Iu der
Praxis wird eine Dration 9510 defunétis kaum jemals angeordnet
werden und ‘es wird immer behauptet, daſs in olchen Meſſen 3,
oder Orationen Iu nehmen ſeien, doch iſt immerhin die Möglichkeiteiner Collecta impérata PTO defunétis nicht ausgeſchloſſen. Für


